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Wer Klug ist, kerne schweigen und 
gehorchen. 

Dem Anwälte für Rückschritt und Bo,k5ver« 
dummung gtück.e »ach meyrstüiWiger Zungenarbeit 
f• in Atlentat auf bit Volksschule. Wa» Herr 
Lienbacher an Sophistereien, Spitzfindigkeiten und 
Kdtrncn (wir wolle» nicht sag«« „papierenen") 
Witzen vo> brachte, verlohnt nicht der Muhe einer 
Erwähnung. Der salzburgische ProsessionSreaclionär 
Hai e» selvkt g< standen, daß er etwa» von der 
Natur eine» Solamander« bisitze. Natürlich meinte 
er dabei das R p l i l uns nicht den geriebenen 
Salamander; die akademische Jugend aber, die 
«us das Salamanderreibe» ein unverbriefteS Reckt 
besitzt, hielt ihm daher eine Borlesung auS dem 
ttnelp-Comenl. „ES war eine Dummheit", so 
kennzeichnete Ri t tvr L o r e n z die Ziatzenmusit, 
welche 35V S i» enten dem Berleumder Wiens 
darbrachten. Dies ist die treffendste Bezeichnung 
imc« unliebsamen BorfalleS, der an uub für sich 
zu unbedeutend ist, um ei» wirkliche» Bedauern 
zu ve. dienen. Die Wiener akademische Jugend 
Hit feine Pödelhafiigk^ite» verübt, wie sie bei der 
rzechischen Etudenleuschaft Prags in analogen Fallen 
«i vogue sind, sie hat nur ihrer Mißstimmung 
Algen einen Mann, der ai-s »kr ParlomentSiiibünt 
ihn Vorbilder höhnt und verletzt, Ausdruck ge« 
geben. Die dem Abgeordneten Liendocher g-wid« 
irrte Katzenmusik sollte nur den unterdlitbencn 
Ordnungsruf des ReichSrathi Präsidenten Glasen 
£ 01 o ii i it i ei setze n. 

Hairath L i e » bachc r hat jetzt allerdings 
stichhältigen Grund gegen die Schulpflicht überhaupt 
aufzutreten, dcnn gerade Studenten habe» ihm die 
Schädlichkeit der Schult temonstrirt. 

Doch möge auch wie immer von den licht-
scheuen Gegnern der BerfasfungSpartei diese Katzen-
musik glossirt werden, sie wirv die Wiener S'.u-
denten'chast nicht bemakeln, denn der beleidigte 
Izeali^mn» der Jugend dictirte diesen Studenten« 
sireich. „Schnell fertig ist die Ingen) mit dem 
Wort" , sie hrndelt oder auch rasch und dem über-
schäumenden Gestihle der Entrüstung muß Rechen-
schaft getrogen werden, m ö M die Folgen noch 
so inhaltsschwer sein. 

Die Feinde de» DenischihumS dürfen übrigen» 
zufrieden fein, denn die Polizei hat ihre Schuldig-
keit gethan, sie hat wie in reactionäien Zeiten 
gehaust, u») gearbeitet, als gelte es den Ansbruch 
einer Nerolulion zu veihindern. 

Herr Lieubscher hat eine Sühne erhalten, 
die ihn zu srommreaclionären Antrizen uur neu 
ermulhigen kann. 

Die Bevölkerung Deutsch-Oesterreichs beginnt 
indeß mit Apathie den Bei Handlungen des Par« 
lamenlS zu fo'geu, in dem die Plallheit und Ober» 
flächlichkeit gegen alle bessere Einsicht und alle» 
bessere Wissen Triumph: feiert. 

Die Abstimmung vom veifkosseuen Freitag 
ist eine bittere Ironie auf das Streben unser 
Batei land durch geistige Macht zu heben. Wa« 
nach schweren unheilvollen Tagen als Staatsaufgabe 
eikannt worden war, ist, weil es einem Herin 
kienbacher gistel, über Bord geworfen worden. 
Fast scheint es vnS, als ob die Worte des großen 
Strategen Mollke, daß der Fiiebe eine Art gäul« 
niß erzeuge und der Krieg eine Nothwendigkeit 
sei, eine liefe Wahrheit enihielten. 

Der Spruch, daß b«l uns in Oesterreich 
Alles möglich s«i, hat sich neu bewahrheitet, denn 

Talente vom Range eines Lienbacher bringen eS 
fertig, rückschrittliche Gesetze zu diciiren. 

D i ß es aber überhaupt so weit k o m m e n 
konnte, das danken wir dem Sirenengesänge der 
Bersöhnung. So hat denn ein anhaltend »eactio-
närc» i'üslchen die ersten Keime des Bölkerfrühling» 
in O.sterreich versengt. Wer weiß, ob und wann 
sie sich »ieder erholen werden. 

Politische Rundschau. 
I5illi. 2. März. 

Sowohl in Wiener als in deutschn, Blättern 
waren in den letzten Tagen Bemerkungen über 
die Stellung des Ministers des Aeußern, Baron 
Huyinerle, zu lesen, nach welchen die Gegner diese» 
Staatsmannes gewisse Intriguen gegen denselben 
einzufädeln scheinen. Iii»be>0i>dtre wurde von 
tschechischer Seite ein förmlicher Kreuzzug gegen 
den Minister unteruommcn, natürlich wie immer 
mit weilhcromgeholten Anklagen und Unierstel« 
lungen, so daß Niemand die Sache ernst nehmen 
konnte. Die saltsam bekannten Insinuation.!!, daß 
der österreichische Minister so gar keine Selbst-
ständigkcit besitze, daß er sich ganz vom Fürsten 
BiSmarck ins Schl.pplau nehmen lasse je. tauchen 
wieder auf. Borlä- fLi bei tet indeß kein Anzeichen 
darauf, daß Baron Hay!nerle daS Vertrauen deS 
Kaiser» veiloren habe, oder es in geringerem 
Maße besitze als vordem. 

Die Enquei Lommissioii, welche über da» 
Schicksal der Pcag.r Universität entscheiden soll, 
trltt Freitag zusammen. Nicht Böhm n allein, 
sondern das ganze Reich sieht der Entscheidung 
mit Spannung enigegen. Die einzig vernünftige 
?ös»ng der Frage, die einzige, welche auch die 

Feuilleton. 
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Novelle von S. v. d. <Zorft. 

M. Fortsetzung.) 

Was eigentlich seinen B-uder zu ihm führte, 
darnach hatte der leichtherzige Künstler nie 
gchogl. Mochte er kommen oder wegbleiben, 
daö galt gleichviel, ja noch mehr, wäre er ein 
Fremder gewesen, so würde Paul Gelegenheit 
genommen haben, diesen Umgang baldigst ab« 
jubrechen, — auch heute zog er sich nach kurzer 
gle^ctgülliger Unlerdaltung in sein Atelier zurück, 
so daß Er> st und Helene allein blieben. I n das 
kleine lauschige blumengeschmückte Atelier unter 
den binden da drauken dursten nur wenige be« 
sonders vertraute Freunde ihm folgen, Ernst hatte 
eS niemals betreten. 

Eii e Zeit lang stockt« jetzt da« Gespräch. 
Helene arbeiieie anscheinend ruhig am Stickiahmen, 
ernst stand ihr nahe und hielt zwischen den Fin-
gern gedankenlos eine der Perlenjchnüre von ihrem 
Tischchen; erst als die Masche riß, als sich die 
kleinen glitzernden Kugel» über den Tcppich er» 
gösse» und au» den weichen Fasern tes>elben wie 
Auze» hervorblickten, da schrack er auf. „ O Bcr-

zeihung. liebe Helene, du — aber da» sind rei-
zende Peilchen I — Natürlich ein Geschenk für 
Pau l ! " 

Die junge Frau hielt da» werdende Borquet 
in'» Licht. „Eine ZeitungSmappe für sein Atelier," 
nickte sie. »Paul liebt es, überall Slick.reien zu 
sehen, er duldet in dem kleinen Tempel, wo er 
schafft, keine» unschönen Gegenstand." 

„DaS begreift ich," antwortete Ernst. „Wer 
doch da», was tr kauft, niemals bezahlt, dtr wählt 
sich natürlich aus dem vo-Handen,n das Schönste. 
O'er glaubst du vielleicht, daß irgend ein Slück 
eures BesitzlhumS deinem Herrn Gemahl wirklich 
gehört?" 

Helene wechselte die Farbe. „Da eS nicht 
deine Sache ist, wie sich Paul einrichtet, so mache 
dir darüber keine Sorgen, Ernst. Du wirst ja 
für daS, was er schuldet, niemals in Anspruch 
genommen werden, so viel ich weiß." 

Er trat ihrem Stuhl »och näher. „Helene," 
flüsterte er, „du weißt nicht, was dir bevorsteht. 
Ich komme, um dich zu wahren, dich zu retten, 
Paul ist ein anderer, als wofür du ihn hälft. 
Wenn dir deine eigene Zukunft lieb ist, fo höre 
mich, so laß un» vereint handeln, um das Aergste 
abzuwenden. 

Helene war todtenvlaß geworden. „Welche» 
Aergste, Ernst? Bi l t du hierher gekommen, um 
mir weh zu thun. Ich glaube dir kein Wort." 

Er sah flammenden Blicke» in ihr Gesicht. 
„Paul ist ein Schurke, ich weiß, was ich sage, 
Helene. Sol l dein guter Name mit dem seinigen 
zu Grunde gehen, willst tu von der Gesellschaft 
in Acht und Bann erklärt weiden, wie es ihm 
geschieht — baid schon, sehr irnld ?" 

„Nur weil er einigen Leuten Geld schuldet, 
da» zu bezahlen ihm vor der Hand unmögllch ist? 
— Ich bin e», die dir nicht glaubt, Ernst." 

„Nein, nicht deswegen," beharrte er. „Paul 
betrügt dich in jedem Augenblick, er ist ein durch» 
ans verwerflicher Charakier, ich kann es dir be« 
weisen." 

„Womit," fragte sie athemlos. 
„Helene, würdest du ihm verzeihen, wenn in 

seinem Herzen neben dem deinigen »oh ei» zwei-
te» Bi ld lebte, wenn er dir geistig untren wäre?" 

Sie legte in stummer Verzweiflung die Hände 
vor das Gesicht. Hatte ihr nicht in letzlerer Zeit 
gerade dieser Gedanke alle Ruhe geraubt? Hatte 
sie nicht heimlich immer an die gedacht, welche 
Paul vor ihr gekannt und geliebt, da oben in der 
Hütte am Felsen? 

Er sah seinen Sieg. „Helene," flehte er, die 
widerstrebenden Händen mit sanftem Zwange 
herabziehend, „Helene, vertraue mir. Ich liebe 
dich mehr wie mein eigene» Leben, ich wil l alle» 
opfern, allem einsagen um deinetwillen, aber ver-
sprich mir, ihm nicht zu verzeihen. Er ist leicht« 



Deutschen nicht verletzen wurde, wäre die Er-
richtung einer selbständigen tschechischen Hochschule. 
Aber davon wollen die Tschechen, die noch vor 
kurzer Zeit damit zufrieden gewesen wären. nichtS 
wissen. Nur durch die Zweitheilung der Unioer» 
sität köanteu sie nach und »ach die deutschen Pro» 
festeren »nd Studenten zur Auswanderung zwingen, 
Eine selbständige deutsche Universität dagegen wäre 
eine zu gefährliche Concurrenz für tschechische Kunst 
und Wissenschaft. Der gegenwärtige Moment ist 
zu günstig und die Tschechen versteh.« denselben 
auszunützen. 

Räch in Brünn eingetroffenei« Nachrichten 
theilte Graf Hohenwart im Club der Rechten mit, 
die Regierung habe erklärt, i» die geforderte Auf-
lösung de« böhmischen und mährischen Landtages 
nicht willigen zu können. 

Bischof Rüdiger reclamirte in seinem vor 
zwei Togen zur Borlesung gelangten Hirtenbriefe 
auf Grund des Eonrordates die Ehegesetzgebung und 
die Overoussicht über die Schule für die Kirche. 
Nach einer ».»bedingten Berurtheilung der Reu» 
schule, speciell der oderösterreichischen Lehrerschaft 
heißt c» wörtlich: Freuen wir u»S, das; die kon-
servativen Bertreter des Volke» im Abgeordneten» 
dausc des Reichsrathe«. welche jetzt glücklicher Weise 
auch die Mehrheit dieses Hauses bilden, eifrig de-
strebt sind, wie manche andere vom Liberalismus 
geschaffene unheilvolle Gesetze, so auch insbesondere 
die Schulgesetze der so nothwendigen Verbesserung 
zuzuführen. 

Seit geraumer Zeit war bereit» der »Ber« 
dacht' vorhanden, daß zwischen Berlin und Rom 
etwa» gebraut werde; er ist nun bestätigt. Man 
scheint sich in Sachen der Anzeigepflitt verständigt 
zu haben, die verwaisten Diöcejen und Seel-
sorgen werden solchergestalt nach und »ach wieder 
Bischöse, respektive Pfarrer erhalten, und die 
äußerlichen Folge» des EulturkampfeS werden 
solchergestalt verschwinden, freilich aber auch 
nur diese. 

I n Anbetracht de, in Aussicht stehenden AnS» 
söhnung zwischen Rußland und der Eurie dürsten 
nachfolgende Daten über den Zustand der katholischen 
Kirche in Rußland nicht ohne Interesse sein. 
„Bon den zwölf in Rußland bestehenden BiS-
thümern werden nur vier von Bischöfen verwaltet. 
Die! Bischöfe, darunter auch der Erzbischof von 
Warschau, FialkowSki. leben in der Verbannung, 
vier Sitz« sind durch den Tod der Bischöfe er» 
ledigt worden und werdrn theilweise durch Sus» 
frogan'Bischöse verwaltet, ein BiSthum wird durch 
einen Vicar administrirt; die siebzehn Susfrogan» 
Bischossitze sind alle ohne Ausnahme unbejetz." 

Die Engländer sind im Transvaal von einer 
»euen Katastrophe ereilt worden — von einer 
Katastrophe, welche auf die ösfeniliche Meinung in 
Großbritanien wie aus die Bevölkerung der ganzen 
Eop-Eolonie nicht ohne schwerwiegenden Einfluß 
bleiben kann. Der thelegraphisch vorliegende offi-

f innij grnug. tem offenen Abgrunde sorglos ent» 
gegen zu gehen, er hat keine Ehre, kein Gewissen. 
Um dir zu beweisen, daß ich seine Angelegenheiten 
kenne, nur «ins I — Vor mehreren Tagen kam 
au» Rom ein Brief von dem Maler Earnaro, 
nicht wahr? — Run, demnächst kommt der zweite! 
Dein Herr Gemahl wird erschrecken, wenn er die 
Hand seine« ehemaligen Freunde« erkennt." 

Wie höhnisch da« klang, wie e« da« Herz 
der achtzehnjährigen Frau zerriß mit seinem grau-
somen vernichtenden Spott. Ernst log nicht, da« 
erkannte sie wohl, oder ihr innerste« Fühlen 
empörte sich gegen eine Fortsetzung dicse« Gesprä» 
chc«. Mochte Paul schuldig sein, mochte sie ihm 
vielleicht niemal« verzeihen könne». — Ernst sollte 
»ich» richten, zwischen ihm und ihr. 

Ohne ei» Wort zu sprechen, ohne einen Blick, 
ein Zeichen des Abschied« verließ sie da» Zimmer. 
Er hörte, wie ihre Hand den Schlüssel im Schloß 
drchle, zähneknirschend, in ollin seinen Hoffnungen 
»'täuscht, ging er davon, aber auf der bleiche» 
St i rn lag ein fester, unerschütterlicher Entschluß, i 
„ES muß sich jetzt entscheiden," dachte er, „so 
oder so. Helene verzeiht nicht, darauf baue ich.' 

I I I . 

Sein Weg führte ihn direkt in da« Komploir 
des Vater», und als er den alten Herrn dort 
nicht traf, in dessen Privatzimmer. Bornau 

clelle Bericht über die Niederlage der Engländer 
lautet: „General Eolley ist in der letzten Nacht 
mit 627 Mann auSmarschirt, um den Maguba-
Berg zu besetzen. Die Boer« griffen ihn um 7 Uhr 
Morgen» a». B>« 11 Uhr telcgraphirte Eolley. 
daß das Gefecht befriedigend verlauf«. Um 1 Ih r 
nahm aber da« Feuer zu und um hall) 2 Uhr 
konnte man sich die ungünstige Wendung nicht 
mehr vcihchlen. Es herrschte große Verwirrung 
aus dem Hügel, allein wegen der weiten Emfernug 
vom Lager konnte nicht genau erkannt werden, wer 
retirirte. Um 2 Uhr 20 Minuten wurde jedoch 
klar, daß wir den Hügel verloren hatten und 
unter dem heftigsten Feuer retirirte». Ich muß 
nach den Berichten leider den Tod Eolley s melden. 
Allein da der Feind nahe dem Schlachtfeld« ist, 
weiß ich die« nicht positiv. Ich schickte scebei, nach 
dem Schlachtselde wegen Bestattung der Todten 
und Fortbringung der Verwundeten." 

Kleine Chronik. 
CiUi, 2. März. 

( S p « n d e.) Der Kaiser hat der freiwilligen 
Feuerwehr von Hohencgg zur Anschaffung von 
Löschriquisite» eilte Uulerstützung von 100 fl. ge-
widmet. 

( P o l i t i s c h e K u n d g e b u n g e n ^ Wie 
im Gemciderothe der Stadt Wien, werden auch in 
den Vertretungen einiger Vororte Wien« Kund-
gedungen geplant, die gegen die jüngsten Vorgänge 
im Abgeordnetenhaus«, welche Anlaß zu den 
Studenten-Demonstrationen gaben, gerichtet sein 
werden. 

( G r u n d st e u e r r e g u l i r u n g . ) Die 
Rcclamatioi.»srist in Sachen der Grundsteuerregu-
lirung hat mit dem Gestrigen begonnen. Die zur 
Einbringung von Reklamationen nothwendigen 
Behelfe erliegen bereite beim hiesigen Stadial»te 
und können dort eingesehen und in zulässiger Weis« 
benützt werden. 

( D a » Landesgese tz» u n d V e r o r d » 
n u n g s b l a t t v o m 28. F e b r u a r ) bringt 
«in« Statthrlterci-Kundmachung, derzufolge dem-
jenigen, welcher den Entweudrr oder einen mu h« 
willigen Beschäciger einer Telegrafenleitung entdeckt, 
anzeigt oder «rgrrisl, eine Belohnung von 2 bi» 
10 fl. zugesichert ist. 

( E a s i n o v «r « in . ) Odiwar da» für den 
diesjährigen Earneval v"n der Easinooereinsdirec-
tion ausgegeben« Programm kein Eostümkeänzchen 
anführte, so sah man sich doch noch in letzter 
Stunde veranlaßt, allgemein laut gewordenen 
Wünschen Regung zu trogen und die Saison 
mit einem solche» Kränzchen zu beschließe». Und 
wahrhaft nicht leicht wär« «in effektvollerer Ab-
schluß der Faschingssaison denkbar gewesen, als 
ihn der gestrige Abend bot. Da« Kränzchen über-
flügclte hinsichtlich de« Besuche« alle Unterteil-

musterte unruhig seine« Sohne« blasse« Gesicht. 
„Nun," sagte er, „du dringst «in« Hiobspost, 
Ernst?" 

„Woher weist du da», Vater?" fragt« lcdhaft 
d«r jung« Mann. 

„ Ich seh« eS. Natürlich hast du erfahren, 
daß für Paul irgend ein« Katastrophe in Aussicht 
steht, ein öffentlicher Skandal, ist's nicht so? — 
Nach aller Ueberzeugung halte ich doch für bkffer, 
auch eine große Summe zu verlieren, ehe mög-
licherweise mein Name in den Zeitungen blomirt 
wird. Ein Bo-nau zum Konkurs getrieben oder 
schimpflich auögtpsäiidct, — da« geht, Ernst." 

Und der Kommrrzienralh stand auf um plan» 
los hin und her zu wandern. „ES muß vertuscht 
werden, Ernst," fuhr er fort, „ich will dir nur 
sagen, daß von mir unter der Hrnd die Haupt-
gläubiger bereit« Zahlung erhalten haben, ich kann 
e» nicht ertragen, den alten Glanz unsere» Hause», 
di« Ehr« desselben beleidigt und geschmälert zu 
sehen, obgleich di« Opfer, welche mir auf diese 
Weise erwachsen werden, beinahe unberechenbar sind." 

Ernst fuhr mit dein Taschentuch über das 
Gtsicht, — vielleicht um den Ausdruck desselben 
dem Vater zu verberge». „Demnach wärest du 
entschlossen. Papa, dich mit Paut unv seiner 
jungen Frau zu versöhne» ?" fragte er. „ D u 
wolltest sie in dein HauS ziehen, alles vergaben 
und veigcffcu und — bezahlen?" 

tungen diese» Jahre«. Wurden doch bei den Oua-
drillen 80 Paare gezählt. Wenn eS auch als 
Eoi'tümkeänzchen selbst nicht die große Zahl der 
Eoslüme de« vorigen Jahre« ausweisen konnte 
und die Ballloilette in ül»«riv regender Mehihnt 
vertreten war. so erregten doch die Eostümirten durch 
geschmackvolle Originalität Aufsehen. Die Umgebung 
hatt« diesmal auch «in reichlichere? Kontingent von 
Tanzlustigen gestellt. M i t unermüdlicher Hingebung 
nnd Ausdauer wurden dem scheidenden Cirneoal 
die letzten Ovationen dargebracht. Wie fast immer, 
so verklang auch diesmal erst mit dem Morgen» 
grauen der letzte Bogenstrich. M i t gerechter Be-
friedigung kann di« Direciion dc« Easinovereine« 
wieder auf «in« Reihe fröhlicher Abend«, di« den 
Thcilnehmeru gewiß in dauernder Erinnerung 
bleisen werden, zurückblicken. 

( s a n i t ä r e « . ) Da die Blattern allent» 
halben im Lande herrsche» nnd in manchen Ge» 
meinden einen epidemischen Ehirocler angenommen 
haben, so wurde so:i der Sutihalterei verordnet, 
daß Stellung?pflichtigc, welche von Blattern soeben 
reconvale«cirt sind, oder in inficirten Hänsern 
wohnen, an die betreffend»» Afsentorte nicht zuzu-
lassen. — jene solcher Gemeinden oder Ortschaft-n, 
in welchen die Blattern epidemis.̂  herrschen, aber 
von der A'seniirung ganz auszuschließen sind. 1 ie 
bei der Stellung intervcnirensen Amtsärzte werfen 
daher angewiesen, dem Gegenstand« ihr« drsondtre 
Ausmerk,amkeit zuwenden, alle Vorkehrungrn 
zur Vermeidung ^ i i t r Weilerverschleppung der 
Blattern rechtzeitig in Antrag zu bringen und die 
tägliche Lüftung und Reinigung, wenn nöthig auch 
D.Sinfekt.oi', der Affentlocalitäten zu überwachen. 

( A u s z e i c h n u n g e n . ) Die Laudwirth-
schaflS-Aesellichifl hat beschlossen, u. A. folgende 
Auszeichnungen zu verleihen: silberne Medaille, 
Franz Kummer. Forst.vart in Eil l i und Johann 
Kukooctz in Luttenberg — Diplom ehrender 
Annkenvni'g, Lehrkörper der Volksschule» in 
Pettau und U ngebung Pettau und Vinzenz 
Vnschetz in Rann — G.ldprämie von 20 fl., 
Lehrer Josef Dobnik in S l . Georgen an der 
Südbahn, Lehrer I ihaun Or«ig in Rann und 
LukaS Brrsnik, Winzer in Windilch-Feistritz — 
Geldprämie von 10 fl., Lehrer Johann Post» 
janlschitsch in Lichtenwald. 

( T h e a t e r ) A « EiöffunngSvorstellung für 
für die morgen Donnerstag, den 3. d. beginnende 
Theatersaison wurde da» vieraclige Roseu'jche 
Lustjpiel „Eitrouen", da« überall großen Ersolg 
errang, gewählt. 

( S c h a d e n f e u e r . ) Am 27. d. A'end« 
8 Uhr brach in der Haipfe de» Grundbesitzer« 
Franz Koß in Dreschendorf (Gem. Pletrovitsch> 
ein Feuer au«, welche« da» genannte Gebäude 
einäscherte. Der Schaden soll sich aus 40») fl. 
belaufen. Man vermuthet eine Brandlegung, zumal 
da» Feuer zuerst am Dache aufloderte. 

Der Kommerzicnrath ballte die Faust. „Siehst 
du etwa einen andern AuSwrg?" rief er. „ D a 
sind Massen von Schulden, die er unmöglich durch 
feine Arbeit tilge» kann, da ist auf der ander» 
Seite aber auch die allgemein« Liebhiberei für : 
ihn, — lasse ich den Unseligen fallen, so kehrt sich 
die öffentliche Stimme höchst wahrscheinlich gegen 
mich. Wir leben einmal im Zeitalter des Scheine« 
und der wachsenden Unsolidität, wir schwimmen 
im breiten Strom der Thorheit, die sich Vorzug«» 
weise al« Kunstschwärmerei und Künftlerprotektio» 
äußert. — ändere e». wenn du kannst, Ernst." 

Da» Gesicht de« jüngeren Bornau war ganz 
farblos geworden. „Vielleicht bin ich zu diesem 
Zweck hieher gekommen, Vater," sagte er mit 
heiserem vor Aufregung unkenntlichem Tone. „ D u 
darfst dich eben um deiner Ehre willen mit Paul 
nicht versöhnen." 

„Weshalb nicht Ernst? Du solltest dich deut-
l ich er auSsprechen rief ungestüm der Kommerzieu» 
rath. „Mein Gott, e» ist um rasend zu werden. 
Kaum habe ich mich widerstrebend entschlossen, 
dem Bursqen, der mir nur Aerger und Sorge 
bereitet, de» äußerlichen Scheine» wegen unter die 
Arme zu greifen, da kommst du und sagst mir, 
gerade da» dürfe ich nicht thun." 

„Hab« ich nicht etwa von jeher dasselbe be-
hauptet, Vater?" 



( W ü t h e n d e r H u n d . ) I n Klappeuberg 
hat am 22. Februar ein wüthenver Hund ei» 
sechejähnge« Mädchen, mehrere Hunde und Schweine 
gebissen und konnte derselbe eist in später Rächt 
«rle.|t werden. 

( S c h l ä g e r e i . ) Z viichen Soldaten und 
Eivilisten entjpa.m sich Sonntag Nachmittag in 
Gab« je eine blutige Schlägerei, bei welcher der 
Knecht O k r o n am Kop.e schwere. lebensgefähr-
liche Berletzunzen erhielt. 

l M a r k t -Dnrchschnittspreise) vom Monate 
Februar 1^61 in Lilli: per Hektoliter Weizen st. 8.«!, 
Korn st. «.SO. Gen'te st. 6.5», Hafer st. 3.'.v, Mufuruj 
fl 6.18, Hirse fi. 7.1V, Haiden st 5.37, Erdäpfel fl. 3.10, 
per 10V «ilo.namm Heu st. 2.—. «ornlagerstroh st. 2.—, 
Weizenlagerstroh fl. 1.4">, Ltreuftroh fi. —.90 Ale isch> 
p r e i s e pro März 1881. l Kilogramm Rindfleisch o!»»e 
Zu wage 52 fr., Kalbfleisch 5V tr., Schwein,leisch 52 tr., 

i8chöpfeiisleijch 40 tr. 
• • 

( L i t e r a r i s c h e S . j Wie wir ersaheen, wird dem-
nächst in, Verlage ^eykam-Josessihal in Graz die zweite 
villig neu bearbeitete und icbr vermehrte Auflag.' des 
Buchcö „Zannenharz und Zichlennadeln. Ein «Äeschich 
»endlich" von dem beliebten VolkSschristfteller P . M-
SHojegger im Drucke beendet. Ta» Buch, welches in stei-
nschcr Munbor» geschrieben ist, enthalt u A auch die 
l>eitcrn und ernsten Vorträge, die der Verfasser aus 
seinen Reisen in Deutfchland und Oesterreich an vielen 
Ltten gehalten hat und die überall mit Bei alt ausge-
normen warben. TaS Werk ist. weil im Dialekt ge-
I ch r i eb ' ' i n die gegenwärtige Sammlung ausgewählter 
Schriften des Verfassers nicht aufgenommen. Bei Er-
scheinen werden wir wohl Gelegenheit finden, a s das-
selbe zurackjukommen, 

Blllltts. 
(3 i n b i fl.) I n Paris Hit sich ein» neue 

Agentschaft gebildet, die zum Zwecke hat, die Höf-
lichkeit» Visiten für Jene abzustatten, welche cigeni-
tich dazu ve,pflichtet waren, aber keine Zeit dazu 
haben. Da» Material dir Gesellschaft besteht au« 
einer Anzahl anständiger, th.tlwnse selbst dccorir-
«r Mtnncr, welche mit Schnur-, Backen- oder 
Bolldart, j- "l>ch dem Acußeru der Person er» 
scheuten, die sie replisenliren. Dcr Betreffende 
Lbergivt denselben eine Karte, welche sie selbst mit 
eingebogenen Ecken in die Wohnung trage». Die 
Agenten besorgen ihr Geschäft theils zu Fuß, theils 
m correet angeschirrten Equipagen, je »ach dem 
Stande des Comtmllenten. 

(Welch' sel tsame E r w e r b » z w e i g e ) 
da» vi«lgestaltige Leben der Großstadt producirt, 
tam gelegentlich einer Berhanvlnng zur Sprache, 
welche dieser Tage vor dem Eyarloitendurger 
Schössengericht geführt wurde. Ein Mann, welcher 
beschuldigt wurde, Leimiuthen für den Vogelfang 
ausgelegt zu haben, behauptete, daß er nicht Bitgel, 
sondetn Fiösche habe sangen wollen und entpuppte 
sich unter Berufung auf das Zeugniß des Dr . 
Herme«, als der Haupt-Froschlicferant de« Ber-
liner Aquariums. Derselbe lebt ausschließlich vom 

Froschsang und hat im Winter ein wohlafsortirle» 
Lager von etwa 10,000 Fröschen, welche zum 
Füttern der Schlangen an da« Berliner Aquarium 
abgeliefert und im Durchschnitt pro Stück mit 
beinahe 3 Psg., pro 18 Dutzend mit 6 Mark 
bezahlt werden. Ein anderer Lieferant hat. wie 
weiter zur Sprache kam, dem Aquarium nicht« 
al« Regenwürmer zu liefern, welche p'undweije 
bezahlt werden. 

(^1 tt e i n e n B i e r s c h ü n k e r ) Au« dem 
humoristischen Bilderbuchc de» „Praktischen 
Landwirt!»": 

Neb' immer Treu' und Redlichkeit 
BiS an dein kühle» Grad, 
Und weiche nicht fünf Finger breit 
Bom Cimcntirung«zeichen a b ! 

T ' e r z e i c b n i ß 

der im Monate Fedrn» in Eil l i getauften 
Linder. 

Fabiani Adelheid Jofesine Serapdine, Man, Ma-
thias, flotrni F r a n M a , Bibmajer Joses. Leber Jul ian«, 
Äo»ec Joses, Petto Anna Elisabeth, Mlinar Amalia, 
Mimik Joses, Bidlc Äonrad. Pi«k Alzinde Adolfine 
Maria. Zagrajöek Maria, Schmerz Josefa, Berna Fra.tz. 

Verstorbene im Monate Februar. 
Obnt! Agnes, TaglohnerSiochler. 16 I . , Gehirn-

lähmung. Eilen el Rudolf, Echmiedsiohn. 8 I . , Blat-
tern. Lang Josef, Advocatursbeamter. 70 I . , Wasser-
sucht. lllaga Maria, Magdtind. v M , Wassersucht 
«andu»er Maria. Taglthnerin. 7,i I . . Emphysem. Grabet 

.Freilich, srellit. aber, — t» geht nicht, 
Ernst, es geht nicht. Jeden Tag muß ich mich 
auf der Börse fragen und mir da» Erstaune» 
andeter ruhig in« Gesicht sagen lassen. Ich, der 
Bater, sei dcr einzige, welcher sich hartnäckig den 
Berbiensten und dcr LicbcnSwihdigkcit dc« Sohne« 
zu verschließen beliebe, so Hcist r«." 

Ernst « Augen glühten, als sähe er in der 
leeren Lust ein Gespenst, va« ihn i» jeder Minute 
au der Kehle packen und erwürgen könne. „Das wird 
sehr bald ander» laute», Bater, verlasse dich 
darauf/ klang tS leise von feinen Lippen. .Paul 
ist in den besseren Kreisen b>« jetzt wohlgelititc», 
gerade weil er so sorglos in den Tag hinein lebt. 
Ein Künstler muß m't Anstand den Bouvivant 
piclen, muß geniale Thorheit betreiben und darfs 
i» Gottc« Namen Dinge thun, die den gewöhn« 
lichtn Sterbliche» zum Schwindler stempeln wür-
t>en; man sieht ihm da« nach, denn er ist ja 
eben ein Au»»ahm»i»ensch, er steht so doch über 
allen Rechenexempllu und dergleichen kleinbürger-
liche» Begrissen, daß ihm die Bezahlung von 
Hauswiethe oder Steuer, als zu geringfügig, 
leicht au» dem Gedächtnisse verloren gehen kann. 
Das alle« ist bekannte Thatsache, Baler, ma» er-
lebt es tägl-ch. aber — weiter geht auch die ge-
sellfchaftliche Toleranz selbst dem Talente gegen-
über nicht. Eine ehrlose gemeine Handlung, und 
der Nimbus schwindet. Paul hat sie begangen." 

t9 I . ^ . . . . 
Her Fehler. Jkutner A tneJ, Magdtind. 2 M . Scharlach. 
Faznit Maria. Taglahneein. vu I . . DurchfaU. Lbrul 
Sebastian, Eeisenstedeelehrling, 13 I . , Lungenödem. 
Wroii»nit Lneia. Taglöbnerin. 3s I . , Tuberculofe. (.'ulk 
Anion, Schneiderssohn, IC I . , Blattern Keleznil Martin, 
Müllerskind, 3 M.. Tarmtatarrb. Höl'chl. Maria. Haus-
beiitzeri». 6« I . , Tubexulofe. Xlahta Marlin Bauers-
sahn, 2 I . . Auszehrung. Pobirk Ma gareth, Inwohners-
aaitin, i i I , Blaitee». GmeinerLucia, Gastivirthswitwe, 
«u I . . Altersschwäche. Jeretin Anton, Grundbesitzer, 
z i I . , Schlagfluß. GoSpodari5 Lidwina, Nagdlind, 
2 I . , Scrofulose. (.'ulk Fran.Ma, Schneidersiochier, 
18 I , Blattern. Sternad Franz, Taglöhner, 20 I . , 
Typhus. Äitnnjat Ludmilla, Hausbei'iverstind, 5 M , 
Lungensucht Poha,a« Josef. JnwohnerStind, I I . , 
Beonchitis. Etor Maria, Gastwirthin, 56 I . , Wosi.-rsucht. 

K o u r s e d e r W i e n e r A ö r s e 

v o m 2 . M ä r z 1 8 8 1 . 
Goldrente . . . . . . . . . . . S9.,0 
Sindeitlicke Staatsschuld in Roten . 73.30 

„ „ i n Silber . 75.70 
18G0er Stoa'.S-AnlehenSlost . . . . 130.25 
Bankactien 815.— 
Eeeditaetien , 203.60 
London 117.05 
Napoleond'vr 9.30 
k. k. Nküuzducaten b.53 
IU0 Reichsmark 57.35 

Der Kouicrzienrath mochte längst schon diesen 
Schlußsatz der Rede feine« Sohne« erwartet haben. 
I n dem Masten markirten Gesicht stritten Neugicr 
und Furcht, die beiden Männer standen einander 
gegenüber wie zwei Kämpfer, deren jeder nur auf 
den Augenblick wartet, wo ihm der Gegner durch 
irgend eine Uuvotfichl den Sieg mühelos in dir 
HanD geben werde. ES war e ne moralische Hin-
richtuog, die sie jetzt vollbrachten, das fühlten 
beide, aber doch bebte keiner vor der Abjcheulich-
seit dieses Gedanken« zurück, doch verfolgte sowohl 
der Baier al« auch der Bruder bei dem ganzen 
empörenden Borgang ein egoistische« Interesse, doS 
er k.üglich hinter dein Schutzwall der Ehre und 
Moral zu verbergen wußte. 

„Was ist es, Ernst?" flüsterte der Kom-
merzienralh. „Weißt du e« gewiß?" 

Der Sohn uick.e. „ I n Rom existirt ein 
Fachverein der dealschen Maler," antwoitete er, 
„und von diesem war Paul al« Kassirer erwählt 
worden. Er hat die anvertraute Summe indessen 
für sich »erbraucht u»d steht jetzt unmittelbar vor 
einer s^afrechtiichen Verfolgung der Sache. Viel» 
leicht hat schon in diesem Augenblick ein hiesiger 
Anwalt die Vollmacht jene« Bereiv« gegen ihn in 
Händen. Glaubst du, daß uusere Börfcnfürsten. 
unser subtiler Adel ihm verzeihen werden, wenn 
erst einmal die Strafkammer festgestcUt hat, daß 
er an»erttaute G-lber stahl?" (Forts, folgt.) 

M i t l . Mär ; 1881 begann ein neue« Abon-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheine:,de 

„ E i l l i e r Z e i t u n g " . 
Der Adonn mcnttpreis beträgt: 

F ü r C i l l i mit Zustellung ins Hau«: 
Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 0.— 

M i t P o s t v e r s e n d u n q (Inland): 

BieNeljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P . T. Avoiinenten, deren Abonnement 
mit 26. Februar d. I . zu Ende ging, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendunz 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Cillier Zriiaag". 

U e b e r s i c h t 

der meteorologischen Beobachtungen an den Sta-
tionen E i l l i , T ü f f e r und Reuhau«. 

Monat Januar 1881 
(SiUi 

7» i k 8" 
Tüffer 

7» 1» !>" 
Neubau* 
> fr s» 

Luftdruck bei 0* in i 
Millimetern; 

Monatmitlel . . . 73« s a 74 . 0 3 — 

Maxtmum am (7.) , 7.V3-1 755-7 — 

Minimum am ( 20. ) 7 2 3 2 7 2 5 7 — J 

Temperatur nach Cel-
sius: 

Monatmittel . . . — 1*02 — 3 * 6 6 

Max am -Hi"ä + 4 - 1 

Min. am l l ' - > " ) • — 2 8 " 0 — 2 1 - " 3 —ao-5» 

Dunstbruck in Milli 
Metern, Mittel . . — 3 1 — 

Feuchtigkeit in Per-
83 9 centen. Mittel . . — 83 9 — 

geringste am (3- 21.) ! 7 36 — 

Nieberschlag in Ml> 
limetern, Summe . 7 6 3 7 Ö 0 CVS» 

Ardbter binnen 21 
Stunden am (14.15.) 15-3 1 3 4 2 1 0 

Monatmiitel der Be-
wölkung (0—10) . 7 2 7 1 6-8 

gabt der Tage mit: 
Meßbaren Nieder. 

schlügen . . . . 18 15 13 

! v 4 U 

» 
25 26 

Siarmen . . . . » 1 0 

Utewittern . . . . 0 : 0 0 

Am 2>. in Gilli Temp. Min. —2C-«0 in Tasse 
und Reuhaus —10-*0 

' ) I n TSsser nach dem Max-Thermomeler. 
»») I n CiUi u. Tllffer nach dem Min.-Thermom. 

Ankunft nnd Abfahrt der Hisen-
Vahnzüge in EiM. 

Richtung W i e n - T r i e f t : 
Antunst Abfahrt 

Sil .uo Z-2S 3.3 1 Rchtt. 
PoiNua " L» 11.40 M u l g . 
Gemischter Zug »-»« ^ 
PoNjUg l l .3ö ll*o> 

Richtung T r i « st - W i e n : 
12.16 12.18 Nchts. 

«ostzua * • - Stt"». 

: : : : : : : : : : : S fc 

Warnung. 
Ich «arne alle Jen«, welche mit dem Verlas»« 

nach nmner seligeu Muttc-r der t r au Marie S t o r r ,n 
Verbindung »teheu, Zahlungen an oine »weit« Person 
IU leisten, da nur ich »1« Universalerbe turn Empfangs» 
von Geld oder Ucldeswerth berechtiget bin. 

C1IXI den 2. J l ä« 13*11. 

ioi-3 Franz Storr. 



Gesucht wird 

e i n e W o h n u n g 
mit awei Zimmern sammt Küche und Zubehttr. zu 
beziehen mit 1. April gegen monatliche Kündigung. 
Antrlge nimmt die Expedition entgegen. 08 

Z w e i l l l o l j i i u i K j r i i 
jede mit 4 Z i m m e r n , »annut allem Zojehür, die > ine 
mit 1. A]iril. die andere mit I Mai sowie ein netter 
«Jnrten, sind zu vermiethen. Cilli, WienerKtramip 
X«. 7. 5 0 -
Aoknnf t liei Hr. K a r l F ü h l , Sattlerroeister nebenan. 

Eine Witwe, 
Jahre alt, mit 2 unrnfindigen Kindern, Besitzerin 

«iner schonen Realität. bestehend so« einem stock-
hohen Hanse (für jede» Geschäft geeignet), Garten and 
Grund, wfinsebt »ich mit einem alleinstehenden Herrn 
v jn 40 l is 60 Jahren, der itueh einiges Vermögen be-
sitzt, zu verehelichen. Gefall. Antrage wollen unter 
der Chiffre A. Z. 21 an die Expedition dieses Matte* 
gerichtet werden. 95? 1 

E i n g e s a n d t . 

Nachdem meine Frau schon 4 Jahre an 

Magenkatarrh 
Sin« 

sie 
litt, gebrauchte sie die Äur >»eS Herrn P . in H <Si 
Croöchiiic Äur mochte sie schon vollständig gesund, I 
da! jetzt ihre gesunde Gesichissarbe und Körperfülle 
wieder und «rireut^ sich eines guten Appetits, ohne 
nach irgend einer Speise Nachtheil zu veispür-n. — 
Herrn P. als den Lebensretter meiner Frau möchte 
ich ollen mit dieser Krankheit Rehasteten empsehlen, 
der Eriolg ist sicher. Kranz .Hat, FleischerineiNer, 

Hauptm. der sreiw. Zeuerwehr. 
G r a z , Merangaffe V4. 
X. 8. Wohl vermag Irrthum und Borurtheil 

noch manchen Patienten von dem Gebiauche obiger 
Kur abhalten, unumstößlich sind jedoch die Heilerfolge, 
welche nur allein als Reiwite fiir dieselbe gelten. 
Wie »ahlreich auch im Vorjahre die Patienten zur 
endlichen Genesung geführt um den. beireist der neue 
Prospect. Preis 20 sit. in Postmarken, welcher »er-
sandt wird von P o p p ' S Poliklinik in Heide >Holstein). 

Nur rchl, wenn die »«rgedruckte Kchuhmarke auf! 
den Ct!quellen steht. 

I 

Honig-Äräuter Malz «Extrakt u. Cara-
mellcn voi, 

L. H. Pietsch L. Co. Breslau.*) 
Die anerkannt besten 

Hei lmit te l 
gegen Husten, Derschleimung. Heiserkeit, Hals- und 
Brust-Leiden, vom e in fa^en t?atarrh bis inr 
üitttgcnfcf t u t t i f f u d u . 

<?oncentrir terAuszug von 30 der heilkräftigsten I 

Kräuter 
Europas, Amerikas und Indiens mit bestem Malz 
und feinstem Honig. 

Trotzdem 
wir stets den Zauber der große» R e c l a m e ver-
schmähen, ist doch der Zudrang nach diesen M i t t e l n 
ein großartiger. Der 

E r f o l g 
u m ist den Werth der 5ache und ist dem Äianken 
mit Recht allein maßgebend. 

Wunderbar 
>n aber auch der Erfolg. der durch die Wirkung 
hervorragend heilkräftiger Kräuter erzielt wird. 
Was Berge und Wälder dreier ijrdthcile dem Brüste 
kranken Gutes bieten, ist hier «reinigt. 
Wir beschen zahlreiche Anerkennungen und ein S e g e n 
spendendes Dankschreibeu Er. Heiligkeit Papst 

Leo XIII 
*1 Zu habe»: Extract ii Alasche 2 fl., 1 fl. 50 tr 

und 80 kr.: tforamtllm u Beutel 10 kr. II. 26 kr. in 
iMlli hei: 3 . Kupfrrfchmtd, Apoth. j . Maria Hilf. 

Ein slovenischer Student, 
der die Fähigkeit besitzt, slovenisehen Sprachunterricht 
za ertheilen, möge seine Adresse in der Expedition 
dieses Blattes abgeben. 

® Ä A J 
Gefertigter erlaubt sie« ein«», P. T. Bublikuiu die 

höfliche Anzeige zu machen, das» er das 

(I 
vorm. SmarCan, 

P o s t g a s . s e Wr. 2 6 , übernommen hat , nnd mit 
1. Mini 1. J . in Betrieb setzt. — Indem ich mein 
grösstes Augenmerk dahin richten werde, meine P. T. 
Kunden mit schönen nnd schmackhaften Gel siek au 
bedienen, bitte ich um Ihr gütiges Vertrauen und um 
lecht zahlreichen Zuspruch. Hochachtungsvoll 

96-a Anton Gassner. 
Ö f 

Danksagung. 
A«hisslieh de» Faschingschlusses beehre Ich mich 

allen geehrten Besucher» und Besuche rinnen meiner 
im heurigen Carneval gegebenen Maskenbälle den ver-
bindlichsten Bank aosxusprechen, dem ich noch die 
ergebene Bitte anreihe, mir auch im Carneval 1852 
denselben Zuspruch zuwenden zu wollen. 

' W Hochachtungsvoll 

I g n a z S a b u k o s e l i e g g . 

GELD 
auf S t a d t - und L a n d r e a l i t ä t o n zu 5 bis 6*' per 
Jahr durch 9a—2 

J o s e f E d . K ö n i g G r a z , 

3Iurgas.se Xo. 8. II. Stock. 

W i l l i e l m ' s 

römische», altbewährtet', echtes 

l-, Branfl-, Frost-, 
i r e r x * ! -

Heil- nnd Fluss-Pflaster. 
Dieses Pstailer wurde von 2 r röm -taiserl. Majestät 

prioilegirt. Die Kraft und Wirkung diese» Pstasters ist 
besonders günstig bei tiefen, tmifstittii Hieb- und 
«tichwunde», bösartige» Geschwüre» aller Art auch 
alten, periodisch aufbrechenden Geschwiire» «u de» i?»6«, 
harinäckigeit Triifengefch«»ren, bei den fckmrrzliaflea 
Furunkeln, beim Ziugrrwnrm. wnadeti nitd ent;uai>eten 
Prüften, Srandwullden, Hiidneringe». Quetschungen, 
erfrorenen Glieder«, Gichtstiifse» und ädalichen Leide». 

Dieses Pflaster ist ech t zu bekommen nur allein in der 

Apotheke zu Nenulirchen bei Wien des Franz 
Wilhelm. 

Eine Schach tel kostet 40 kr. ö. W. Weniger 
v S w " als zwei Schachteln werden nicht versendet lind 

kosten sammt Stempel und Verpackung 1 st. S.W. 
Auch zu haben iu 
(f i l l t Bainiibacti'sch« Apotheke. 

» l" ' Z o s . 5 i « p f e r ^ . c k « i d , Apotheker . 

Zalinärzüiclia OperatiiMstalt 
und 

zahntechnisches Atelier 
C I L L I , 

via ä vi.s dem Bahnhöfe, Caffd Hausbaum. 

Z a h n p l o m b e n in Gold, Amalgam, 
Cement etc. Z a h n o p e r a t i o n e n schmerzlos 
mit Narkose oder Localanästhesie. 

K ü n s t l i c h e Z a h n s t u c k e werden je 
nach ihrer Grösse in wenigen Munden, ganze 

r m G e b i s s e m l - J >., . 
A ] gesetzt. 76— 

w ^ . i r - T i 

-V< } 

i 
\ 

Gin Weingarten 
wird gegen ein s i r a z e r l l a u a zu tauschen gesucht. 
Offerte an den Bevollmächtigten 94—2 

J o w f H e i . K ö n i g ; . 
f - r a r . . Murgass» No. 8. II. Stock. 

An die P. T. Bewohner von Cilli und Umgebung. 

Die gefer t ig te IMiictier- M t t l t l l t t f ß g ib t h iemit den Bewohnern Cilli 's 

und Umgebung bekannt, dass sie in ihrer letzteu Sitzung vom 18. Februar beschlossen, 

vom 1. JLitz 1HÖ1 angefangen, in sämmtlichen Bäckereien von Cilli und Umgebung 

n u r f / l e i c h xchtrervx zu backen und solches m m Verkaufe zu 

btingen, sowie keiner Kunde mehr als 10"/« in Natur» als Aufgabe zu geben. Indem 

gefertigte Innung den Bewohnern von Cilli und Umgebung die Versicherung gibt, selbe 

auf das Best« zufrieden zu stellen, zeichnen sich mit Ehrenwort an Kidesstatt 

Josef Sinia, Karl Regnla, Anton Zinaner, 
Vinzenz Janif , Andreas Zorzini, Rakel!' & Lachnit, 

Anton Gassner. 91—3 

Gebäcks-Gattungen: 
Brod von jeder Gattung zu 8 und 20 kr. — Wecken von jeder Gattung zu 10 und 20 kr. — 

Alle anderen bis jetzt gebräuchlichen Brod-Gattungen unterbleiben vom 1. März 1881. 

f f Ü e V i i T i r - 1 i i 1 1 i i » 
in grosser Auswahl 

bei 

D . B a k u s c h , L-; 

Eisenliandlun^, Grazerffasse Cilli. K 
Zeichnungen auf Verlangen sranco. 

liruck und Verhg von Johruin B»t->««^h in Cilli. Verantwortlicher Redactcur Max Besozzi . 


